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S J Jr Halle, den 29. Mai.
Die „N, Pr. 3.“ erkennt in einem „Rückblicke“ die Thätigkeit

der Kammern an, die um ſo hervorſtechender ſei, je weniger ſich
das Miniſterium offen auf die Seite der Partei geſtellt habe, die ihm
geholfen. Weiter warnt. das Blatt vor dem Gedanken, daß durch Eid
druch, Staatsſtreich, Verfaſſungs- Verletzung eine Verbeſſerung unſerer Zuſtände zu erwarten ſei.

Die „Fr. P.g.“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben, daß Herr von
Manteuffel die einzige diſſentirende Stimme im Miniſterrath gegen
die Oktroyirung einer proviſoriſchen Wahlordnung für die erſte
Kammer abgegeben habe: eine Notiz, welche die „Pr. Z.“ von daher
in ihre Spalten aufnimmt.

Der „N. C.“ meldet, daß eine der deutſchen Regierungen gegen
das von Oeſterreich und Preußen mit Dänemark getroffene Arran-
gement eine Verwahrung beim Bundestage eingelegt habe.

Jn Turin das Miniſterium fertig: Azeglio bleibt Chef,
treten neu ein Buoncompagni (Juſtiz), Cibrario (Finanzen).

„Faedrelandet“, will wiſſen, daß durch das Londoner Protokoll die
bisher in Dänemark geltende agnatiſch-cogngtiſche Erbfolge indie rein agnatiſche umgewandelt ſei: welche Beſtimmung jedoch noch

der Einwilligung der beiden Thinge bedürfe.
Ebenſo ſoll in London durch ein Protokoll der Großmächte das

Anrecht Preußens auf Neuenburg anerkannt ſein. (Vgl. Nr. 246.
des „Couriers“ unter Berlin.)

Bei der Erſatzwahl in Windſor ſiegte der Freihandelsmann und

liberale Kandidat Grenfell über den der Regierung mit mehr als
d Stimmen: Herr Grenfell hat bereits ſeinen Eid im Parlamente
geleiſtet.

Jn Kalifornien intereſſirt ſich die geſebgebende Verſammlung
für Hebung der Agrikulturintereſſen.

Der Herzog von Montpenſiert über Oſtende nach Claremont.

Herr Heeckeren wieder von Berlin nach Paris zurück.
General Jutendant von Hülſen wird nächſtens eine Wien du

Deutſchland machen.
Das Verfahren in dem Prozeſſe gegen Harkeort, der wegen eines

Artikels in der „Bresl. Ztg.“ von der Staatsanwaltſchaft anhängig ge
macht worden, iſt geſchloſſen.

Mlle. Rachel, die ſich geweigert hatte, auf Wunſch des Prinz-
präſidenten zu deklamiren, weil ſie heiſer ſei, wurde der Urlaub

nach Berlin von Herrn v. Perſigni verweigert, weil ſie heiſer ſei.

Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Aus Baden S See t S Italieniſche Staaten (Tuxin). Tour ded

en

h Deutſchland.Preußiſche Staate *Auzeiger vom 28 Mai enthätt Fol
eideSe. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Militär- Gouverneur von Kaljſch, General
Major Fürſten Alexander Galitzin, IV., den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Regierungs -Räth Klewitz zu Er
furt und dem Konſervator der Handſchriften an der Königlichen Kiblie-

thek zu Brüſſel, Marchall, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe;
dem Staatsanwalte Johann Karl Ludwig Schreiber zu Biele
feld den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe; ſo wie dem Unterarzt
Krauſe des 19. Infanterie Regiments das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen

Den vormaligen Geſandten am Kaiſerlich öſterreichiſchen Hofe, Ge
heimen Legationsrath Grafen Albrecht von Bernſtorff, zum Wirk-
lichen Geheimen Rath mit dem Prädikate „Excellenz“ zu ernennen

Dem bei Allerhöchſtdero Geſandtſchaft im Haag angeſtellten Lega
tionsSekretär Freiherrn von Canitz den Charakter als Lehätipnsrath

beizulegena Den Eiſenbahn B Bauinſpektor Ludwig Albert Dihm zum Kö-

er Eiſenbahn Direktor mit dem Range eines Rathes vierter
Klaſſe

Den Rechts Anwalt und Notar Weinert zu Lauban zum Juſtiz-
Rath, den Kreisgerichts- -Sekretär und Depoſital-Rendanten Hettwer
zu Liegnitz, ſo wie den KreisgerichtsSekretär und Jngroſſator Sigis-

wmund zu Glogau zu Kanzlei-Räthen zu ernennen und
Gemäß den von dem Gemeinderathe in Brieg getroffenen Wahlen

den vormaligen Bürgermeiſter Krüger als Büxgermeiſter, und den
Stadt Syndikus Troſt als Beigeordneten der Stadt Brieg für eine
beziehungsweiſe zwölf und ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Sansſouci, den 26. Mai 4852.Se. Majeſtät der Sate von Rußland ſind nach Warſchan
Abgereiſt.

Das 17. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unterNr. 3555. den Allerhöchſten Erlaß vom 211. April 1852, betreffend
die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte 2c. für den Bau
einer Chauſſee von der AppelhülſenCoesfelder Staatsſtraße
in Coesfeld über Borken und Bocholt bis zur Werth Em
mericher Gemeinde-Chauſſee in Werth; unter3556. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Aprit 1852, betreffend

die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte und des Chauſſee
geld Erhebungsrechts für den Bau und die Unterhaltung



einer Gemeinde und Forſt-Chauſſee von der BingenSaar-
brücker Staatsſtraße bei Kreuznach über Gutenberg, Wall-
hauſen, Dalberg, Argenſchwang, Gräfenbacher Hütte, Thier-
garten bis zur TrierMainzer Staatsſtraße bei Argenthal;
unter

Nr. 3557. den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Mai 1852, betreffend die
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte c. für den Bau und
die Unterhaltung einer Gemeinde Chauſſee von der Köln-
Frankfurter Staatsſtraße bei Kircheiß über Buchholz und
Oberpleis nach der Beuel-Honnefer Chauſſee in Niederdol-
lendorf, und. unter

3558. das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts-
Etats für 1852. Vom 14. Mai 1852.

Berlin, den 28. Mai 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn-
Wittgenſtein-Berleburg, von Dresden.

Der Fürſt von Pleß, von Golßen.
Abgereiſt: Se. Excellenz der GeneralLieutenant und kommandi-

rende General des V. Armee-Corps, von Tietzen und Hennig,
nach Poſen.

Der General-Major und Kommandeur der 5. KavallerieBrigade,
von Schlüſſer, nach Frankfurt a. O.

Der General-Major und Kommandeur der 6. KavallerieBrigade,
von Barby, nach Brandenburg.

Der General-Major und Kommandeur der 15. KavallerieBrigade,
von Kaphengſt, nach Düſſeldorf.

Der Großherzoglich badenſche General-Major, Graf von Leinin-
ſten-Billigheim, nach Warſchan.

Der Hofjägermeiſter, Graf von ReichenbachBruſtave, nach
Breslau.

Berlin, den 27. Mai. Mit Befriedigung haben wir aus der Rede,
mit welcher die Sächſiſchen Kammern geſchloſſen worden ſind, Geſichts-
punkte gewonnen, aus denen wir die Darmſtädter Koalition für die
Zukunft mit günſtigeren Blicken betrachten können. Bis dahin hatten
wir die Darmſtädter Konföderation als ein Jntriguenſpiel verſtimmter
Kleinſtaaten, als einen preußenfeindlichen Freundſchaftsdienſt gegen
Oeſterreich, in trüben Augenblicken ſogar als den Keim eines neuen
Rheinbundes angeſehen. Heute dagegen belehrt uns Herr v. Beuſt, daß
ſie Nichts gewollt und Nichts geſchaffen als einen Sicherheits und
Wohlfahrts Ausſchuß für das geſammte Deutſchland, vielleicht ſogar für
den Europäiſchen Kontinent, gebildet aus Staaten zwar von geringerem
Umfang, aber von feſter, Partei Einflüſſen jeder Art unzugänglicher
Haltung. Wer ſollte ſich über ein ſolches Jnſtitut nicht freuen, freuen
um ſo mehr, als dieſe kleinen Vormünder Deutſchlands vor nicht gar
langer Zeit einigermaßen ins Wackeln gekommen waren und ſcheinbar
der Stütze und Hülfe Preußens mit einiger Dringlichkeit bedurften: ſie
ſtehen ja heute wieder, und Herr v. Beuſt entrichtet nur einen Tribut
der Dankbarkeit, wenn er heute, wo es wieder jährig wurde, daß der
Herr Miniſter durch das Preußiſche Alexander Regiment in ſein Amt
eingeführt ward, den Preußiſchen Staatsmännern, auch wenn dieſe ſelbſt
zu wiſſen meinen, was Preußen und Deutſchland frommt, mit wahrhaft
Sächſiſcher Gutmüthigkeit zur Seite ſteht. Mögen Andere glauben, daß
Preußen und Oeſterreich die Geſchicke Deutſchlands beſtimmen ein
Miniſter, der nicht ganz ſo viel Hinterſaſſen hat, wie der Lord Mayor
von London kann doch immer einige Verwirrung anrichten, beſonders
wenn er ſich mit dem Rücken nach Weſten ſtellt. Uebrigens iſt Herr
v. Beuſt ein zu gewandter Staatsmann, um nicht zu wiſſen, was er ſagt
doch 7 auch wir nicht befangen genug, um nicht zu wiſſen, was
er denkt.

Bevollmächtigte zum Zollkongreß verſichern auch in Privatkrei-
ſen wiederholt, es ſei ihre bündige Jnſtruktion, an den Anſprüchen feſt
uhalten, welche von Seiten der Koalitionsgenoſſen beim Beginn der
ieſigen Konferenzen erhoben wurden. Eine ſolche Verſicherung liegt zu

ſehr in der Natur der Sache, um dieſelbe nicht erklärlich zu finden.
Von anderer Seite wird dagegen mit großer Beſtimmtheit ausgeſprochen,
einige Vereins Regierungen hätten ihren Abgeſandten die Weiſung er-
theilt: ſo lange als möglich „den Mund recht voll zu nehmen“, ſchließ-
lich aber in jedem Fall am Zollverein feſtzuhalten. Die letztere Aus-
legung ſcheint uns die wahrſcheinlichere, namentlich wenn wir die Lage,
die Intereſſen und die Finanzbedürfniſſe der betreffenden Staaten in
Anſchlag bringen. Die Vorausſicht des eintretenden Falles kann aber
für Preußen und ſeine aufrichtigen Verbündeten keinen Grund abgeben,
noch Monate lang ergebnißloſen Verhandlungen müßig zuzuſehen. Nur
eine wirkliche That vermag die Entſcheidung zu beſchleunigen, und dieſe
That wird der ganzen Lage der Sache nach von den beſten Erfolgen begleitet
ſein, wenn Preußen grundſätzlich ſich von dem mißbräuchlichen Schutz
ſyſteme abwendet und ohne Umſchweife den Weg zu den geſunden Prinu-
zipien der Zollgeſetzgebung von 1818 wieder anbahnt! (N. Pr. 3.)

Wir haben mitgetheilt, daß der ſächſiſche Miniſter Beuſt an
den Bankdirektor Poppe in Leipzig eine Erklärung über die Jntentio-
nen der ſächſiſchen Regierung, wie überhaupt der Regierungen der Darm-
ſtädter Koalition rückſichtlich der Zollverhandlungen gerichtet habe. Ob-
wohl man dieſe miniſteriellen Aufſchlüſſe für die Oeffentlichkeit nicht
geeignet hielt, gelangen ſie doch durch die „Augsb. Poſtz.“ in die Oef-
ſentlichkeit und bieten einen nicht unwichtigen Beitrag zur Beurtheilung
der jetzigen Situation, die wir niemals unrichtig darſtellten, wenn wir
die Haltung Preußens, gegenüber der Koalition, als eine ſolche bezeich

neten, die entweder zu einer Verſtändigung auf Koſten des preußiſchen
Programms oder zu einer vollſtändigen Reſultatloſigkeit führen mußte.
Wenn die erſtere nicht beabſichtigt wird, ſo muß die letztere möglichſt
ſchnell konſtatirt und ein neuer Boden für die Verhandlungen gewonnen
werden. Der ſächſiſche Miniſter ſpricht auch in dieſem umfangreichen
Aktenſtück von ſeiner Vorliebe für den Zollverein, obgleich er in ſehr
durchſichtiger Weiſe ſeine größere Zuneigung für die öſterreichiſchen Zoll-
pläne nicht verbergen kann. Er verſichert, die ſächſiſche Regierung habe
zu keiner Zeit aufgehört, die Vortheile des Zollvereins ihrem vollen Um-
fange nach anzuerkennen. Daun werden die Beſchwerdepunkte gegen
das Verfahren Preußens aufgeführt, in deren Vordergrunde bekanntlich
das einſeitige Vorſchreiten Preußens beim Abſchluß des September-
Vertrages ſteht. „Das bisher beſtandene Vertrauen erlitt eine tiefe
Erſchütterung und die abgelehnte Theilnahme Preußens an den Wie-
ner Konferenzen ſei „eine verſtärkte Mahnung“ geweſen, „nicht ohne
hinreichende Garantien gegen die Wiederkehr ähnlicher Erfahrungen in
das zu erneuernde Vertrags- Verhältniß einzutreten.“ Miniſter Beuſt
ſpricht hierauf von den „befriedigenden Ergebniſſen der Wiener Kon
ferenzen. „Haben die Staaten, heißt es weiter, welche beſage des
Wiener Schlußprotokolls ſich zu der Vertretung jener Entwürfe anhei-
ſchig gemacht haben, die Verträge nur in der Vorausſetzung der Zu-
ſtimmung ſämmtlicher Zollvereins Regierungen angenommen, ſo werden
ſie darum nicht minder nachdrücklich auf einer Verhandlung auf Grund-
lage jener Entwürfe beſtehen. Zeigt die königl. preußiſche Regierung
nur einigen ernſten Willen, auf dieſe Verhandlung einzugehen und damit
zu wirklichen Ergebniſſen zu gelangen, ſo wird es von der andern Seite
nicht an entſprechendem Entgegenkommen fehlen, und gern werden wir
den Erfolg dieſer Verhandlung, wodurch dem geſammten Deutſchland
ein entſchiedener Vortheil zu Theil werden würde, als ein ſolches Zu-
geſtändniß der preußiſchen Regierung dahinnehmen, in Folge deſſen die
unter den vorerwähnten Umſtänden ſo ſchwierig gewordene Verſtändi-
gung über den September Vertrag ſich um vieles vereinfachen und er
leichtern kann.“ Mit der Anſicht, daß die Verhandlungen wegen einer
Zolleinigung mit Oeſterreich vor und nicht nach der Erneuerung der
Zollverträge erfolgen, ſeien die koalirten Regierungen in die Berliner
Verhandlungen eingetreten. Wir haben jedoch heißt es weiter
von der entſchiedenen Abſicht geleitet, jede mögliche Erſchwerung einer
Verſtändigung zu vermeiden, den Gang der Verhandlungen, wie ſolchen
die königl. preußiſche Regierung gewünſcht, nicht aufgehalten und der
Theilnahme von Bevollmächtigten nicht widerſprochen, deren Betheiligung
bei einer gewöhnlichen Zollkonferenz zur Zeit unzuläſſig ſein würde, und
deren Zulaſſung das Verlangen der Beiziehung eines Vertreters von
Oeſterreich, mit welchem wir eine ebenmäßige Verhandlung wünſchen,
vollkommen rechtfertigt. Hat auch bis jetzt die königl. preußiſche Re-
gierung ſich nicht geneigt gezeigt, einen unſern Anſichten und Wünſchen
entgegenſtehenden Standpunkt aufzugeben, ſo entſagen wir darum der
Hoffnung doch nicht, daß ſie zu einer Verſtändigung die Hand bieten
werde.“ Es folgen dann eine Reihe Punkte, welche nach Anſicht des
Miniſters Beuſt „unmöglich“ im Willen der preußiſchen Regierung lie-
gen können, und an dieſelben ſchließt ſich die Bemerkung „Die königl.
ſächſiſche Regierung hegt fortwährend in dieſer Beziehung das vollſte
Vertrauen zu den auf Erhaltung des Zollvereins gerichteten Beſtrebun-
gen der königl. preußiſchen Regierung, ſie iſt ſich aber der Pflichten be-
wußt, welche ihr die eigene Würde und der ihr obliegende Schutz der
wichtigſten Landes Jntereſſen, deren künftige erfolgreiche Vertretung nur
bei der Behauptung einer ſelbſtſtändigen Stellung im Zollverein möglich

iſt, zweifellos gebieten.“ (N. 3.)Am 24. fand, wie die „Wehrzeitung“ berichtet, auf dem
Schießſtande im Katharinenholze zu Potsdam ein Schießen von Mann-
ſchaften des 1. Garde- Regiments zu Fuß mit dem Zündnadelgewehr
ſtatt, welchem der König, der Kaiſer von Rußland, die Prinzen und
eine außerordentlich zahlreiche Verſammlung von Generalen, Stabs-
und Ober- Offizieren beiwohnte. Der Kaiſer zeigte ein außerordent-
liches Jntereſſe an den Leiſtungen der Waffe, deren Konſtruktion und
Handhabung ihm bereits bekannt ſchien. Es wurden Salven auf alle
Diſtancen gegeben, Schnellfeuer gemacht und die Wirkung der Explodir-
patronen gezeigt. Durch dieſe letzten wurden zwei Pulverkaſten von
guten Schützen in die Luft geſprengt. Das ganze Schießen bot eine
Menge der intereſſanteſten Vorgänge und Beobachtungen dar, und der
Kaiſer ſchien ſo durchaus günſtige Ergebniſſe nicht erwartet zu haben,
da er bekanntlich das Zündnadelgewehr nicht für den Gebrauch in Maſ-
ſen geeignet hält. Am 25. exercierte der Kaiſer um 8 Uhr früh ſein
Küraſſier- Regiment vor dem Könige auf dem großen Exerzierplatze des
Bornſtäder Feldes. Das Regiment ſtand in Parade mit dem Rücken
gegen den Ruinenberg. Der Kaiſer ſetzte ſich um 8 Uhr an die Spitze
deſſelben und empfing den König, führte auch nach dem Abreiten der
Front das Regiment im Parademarſch vorbei. Hierauf begann ein
felbſtſtändiges ununterbrochenes Exercieren, welches der Kaiſer ſelbſt
kommandirte, mit den einfachſten Bewegungen begann, dann zu den
ſchwierigen in allen Gangarten überging und einen wahrhaft überraſchen-
den Eindruck auf alle Anweſenden machte. Es iſt bekannt, mit welcher
Virtuoſität der Kaiſer ein Regiment kommandirt; hier beſtätigte ſich
aufs Neue, was der Ruf längſt in alle europäiſchen Heere getragen.
Unterdeſſen hatte ſich das ganze erſte Garde Regiment zu Fuß an der
Seite des Exercierplatzes, mit dem rechten Flügel am Ruinenberge,
aufgeſtellt. Nachdem das Exercieren der Kavallerie beendet war und
die Eskadrons in ihre Quartiere abrückten, nahm der König das Kom
mando, ließ das Regiment präſentiren, Parademarſch machen und dann

vor dem Kaiſer exercieren. Das Ganze dauerte bis nach 9 Uhr. Die
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Königin und die Prinzeſſtnnen waren zu Wagen anweſend. Der Kai
ſer hat dem 6. Küraſſier Regiment das vortreffliche und koſtbare Werk

entzel:an don Deckel deſſelben bemerken laſſen, daß das Geſchenk von dem

herrührt, der bereits ſeit 36 Jahren Chef des Regiments iſt.
Wien, den 25. Mai. Jn Bezug auf die Berathungen der politi

ſchen Organiſation habe ich Jhnen bereits gemeldet, daß die künftige
Gemeindeverfaſſung eine Hauptbaſis derſelben giebt. Die Regierung wird
aber nicht, wie dies Anfangs vermuthet wurde, den übertragenen Wir-
kungskreis der Gemeinden vollkommen aufheben. Die Staatsverwaltung
wird die Sache nicht in eigene Hand nehmen, um nicht eine Vermeh-
rung des Staatsaufwandes dadurch herbeizuführen. Sie wird aber, wie
dies bereits von dem Statthalter Eduard Bach in Oberöſterreich prak
tiſch durchgeführt wurde, der Gemeinde zwar den übertragenen Wirkungs-
kreis belaſſen, ſich aber das volle Recht auf Aufſicht bei Beſorgung der
übertragenen Geſchäfte, ſo wie auf die Ernennung, Beſtätigung und Ab-
berufung der Beamten, dann den Einfluß auf die Wahl der Gemeinde
vertretung und der Gemeindevorſtände, endlich aber die Regelung der
Verhältniſſe großer Güterbeſitzer zu der Gemeinde in jeder Weiſe zu
wahren ſuchen. Dabei wird man bemüht ſein, die Stellung der Magi-
ſtrate gegenwärtig der Gemeindevertretung ſo zu modifiziren, daß dieſe
Magiſtrate einen großen Theil ihres vormärzlichen Einfluſſes und ihrer
Autorität wieder erlangen ſollen. Wie man hört, wird die Kundmg-
chung der neuen Organiſationsgeſetze für Ungarn erſt nach der Rückkehr
Sr. Majeſtät des Kaiſers von der Reiſe durch dieſes Kronland erfolgen,
da der Monarch den Zuſtand dieſes Landes mit eigenen Augen über-
blicken und die Bedürfniſſe deſſelben prüfen will. (N. Pr. 3.)

Aus Baden, den 24. Mai. Was die ultramontane Partei auch
dagegen ſagen und prophezeien mag, der Konflikt zwiſchen der römiſchen
Kirche und dem Staate in der bekannten Trauergottesdienſt Angelegen-
heit iſt zum Vortheil der Regierung ausgeſchlagen. Die ſo weit ver-
breitete Entrüſtung unter Prieſtern und Laien gegen das erzbiſchöfliche
Verbot hat der römiſchen Partei bewieſen, daß ihr Fanatismus im
deutſchen Volke nicht wurzele, und daß ſie bei ihren hierarchiſchen Pla-
nen das Volk in ſeiner uüberwiegenden Mehrheit nicht auf ihrer Seite
habe. Die badiſche und die andern Regierungen der oberrheiniſchen
Kirchenprovinz können nun, auf die Volksſtimme geſtützt, die bekannten
Anmaßungen und Attentate auf die Staatsgewalt ohne Weiteres abwei-
ſen, mit welchen derſelbe Erzbiſchof, der ſeinem Landesherrn ein feier
liches Todtenamt verweigerte, ſie ſeit längerer Zeit beläſtigt.

(D. A. Z.)
Schweiz.

Aus der Schweiz, den 24. Mai. Jndem wir dieſen Bericht be-
ginnen, iſt in der Verſammlung zu Poſieux das nächſtbevorſtehende
Schickſal des Kantons Freiburg ſchon entſchieden. Alle wirklich Gutge-
ſinnten hoffen, daß es jedenfalls ſich zum Beſſern wenden werde. Aller
von der Regierung in Anwendung gebrachten Mittel ungeachtet, ſcheint
die Verſammlung eine ſehr zahlreiche geworden zu ſein. Die Aufregung
und Theilnahme im Freiburger Volke war aufs äußerſte geſtiegen.
Selbſt Greiſe und Kranke haben ſich nach Poſieux begeben, um dort
mitzutagen. Die Regierung hat in den letzten Tagen ſo aufreizende
Schritte gethan, daß man ſich des Gedankens kaum erwehren kann, es
ſei darauf abgeſehen, eine Ungeſetzlichkeit zu provociren, um den Kriegs
zuſtand verfügen zu können. Das Zuſammenziehen einer bedeutenden
Menge Militär gibt der Hauptſtadt das Anſehen eines Waffenplatzes.
Es iſt auf Einſchüchterung berechnet, kann aber leicht auch ſteigende
Erbitterung hervorrufen. Alle ſogenannten Bürgergarden (civiques) ſind
einberufen, haben ſich jedoch nicht beſonders zahlreich geſtellt die von
Romont, Rue, Bulle und Chatel St. Denis haben ſich geradezu gewei-
gert, zu marſchiren, und erklärt, ſie wollten ebenfalls nach Poſieux ſich
begeben.

Bern den 24. Mai. Der Bundesrath hat die Herren Oberſt
Kurz von Bern und Staatsrath Delarageaz von Wagadt als eidgenöſ-
ſiſche Kommiſſäre an die Verſammlung von Poſieux geſandt. Es ſcheint
wahr zu ſein, daß der Staatsrath von Freiburg ſämmtliche Mitglieder
des Comite's, deren er habhaft werden konnte, verhaftet hat. Das
Obergericht iſt um die Aufſtellung eines ſpeciellen Unterſuchungsrichters
angegangen und die weitere Verfolgung dem Generalprocurator übertra-
gen worden. Alle Haupturheber falſcher Gerüchte in den Bezirken ſollen
ebenfalls verhaftet werden. Die Verſammlung des patriotiſchen Vereins
in Freiburg hat am Samſtag ſtattgefunden und es wurde daſelbſt gegen
die Regierung die Erwartung ausgedrückt, daß ſie die Errungenſchaften
von 1847 und die Verfaffung mit aller Energie aufrecht erhalten werde.
Geſtern war eine Revue der in der Hauptſtadt vereinigten Bürgergarden.
Auf heute haben alle Bürgergarden des Kantons Ordre, unter Waffen

zu ſtehen. (F. P. 3.)Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonnabend den 22. Mai. Die Miniſterkriſis iſt zu Ende.

Mittelſt königl. Dekrete wurden Buoncampagnie zum Juſtizminiſter, Ci-
brario zum Finanzminiſter ernannt. d'Azeglio, Lamarmora, Palescapa,
Pernatti (Jnneres) behalten ihre Portefeuilles. Jn der Abgeordneten-
kammer giebt d'Azeglio die Erklärung ab: der König habe ihm in Folge
der eingetretenen Kriſis die Bildung eines neuen Kabinets anvertraut';
er habe ſich aus Liebe zum Vaterlande dieſer ſchwierigen Aufgabe unter
zogen und erwarte jetzt das Beſte von dem Beiſtande ſeiner alten und
neuen Freunde und Kollegen die Politik des neu gebildeten Kabinets

„Die Kavallerie Friedrich des Großen geſchenkt und

werde darin beſtehen, an den eingegangenen Verpflichtungen ſowohl im
Jnnern, als nach Außen gewiſſenhaft feſtzuhalten. Der Urſachen, welche
die Kriſis herbei führten, und worunter die Differenz mit dem mehr
links ſich neigenden Grafen Cavour die erſte Stelle einnahm, gedachte
er in ſeiner Rede bloß vorübergehend. Die Aufnahme war im Ganzen

kühl. (Tel. Dep. d. C.-B.)
Tour durch den Thüringer Wald.

Edwin Müller räth dem Reiſenden von Oſten anzufangen. Zwar
iſt aller Wanderung Ausgang von Sonnenaufgang geweſen, dennoch
möchten wir rathen, gleich die erſte Fahrt nach Eiſenach zu dirigiren;
man hat dann beſſer Gelegenheit, je nach Gefallen oder Nothwendigkeit
abzubrechen, während es ſchmerzlich iſt, etwa aufhören zu müſſen, ohne
die Wartburg geſehen zu haben. Das Schwarzathal auf der entgegen
geſetzten Seite wird freilich Niemand gern aufgeben, doch liegt es von
der Tour über den Wald weiter ab als Eiſenach.

1. Tag. Mittags von Halle bis Eiſenach. Man hat dann mögli-
cher Weiſe eine Abendausſicht von der Wartburg aufs Gebirge, die äu
ßerſt lohnend iſt. Zur Nacht geht man wieder nach Eiſenach zurück.

2. Tag. Morgens früh, die Wartburg bei Seite laſſend, durch's
Marienthal ins Annenthal, für welches letztere gerade der Morgen mit
dem Than die ſchönſte Tageszeit iſt. Von da nach Hohe Sonne (ſchöne
Ausſicht im Garten nach der Wartburg durch einen Waldſchlag) über
den Hirſchenſtein nach Wilhelmsthal (zuſammen 3 kleine Stunden). Wei-
ter nach Ruhla (vielleicht 2 Stunden), über Altenſtein nach Liebenſtein
(etwas über 2 Stunden). Wer ſich nicht zu lange an einzelnen Punk-

ten (z. B. an der Luthersbuche) aufhält, kann bequem zur Table d'höte
in Liebenſtein ſein, ſich da gründlich ausruhen, und über die Ruine und
das Felſentheater, das für Viele jedoch nicht von Jntereſſe iſt, noch bis
zum Jnſelsberge gelangen. Wir möchten zu dieſer Anſtrengung rathen
(man hat dann Morgen und Abendausſicht), auch wenn man es Nachts
nicht gar zu bequem haben ſollte.

3. Tag. Bergab nach Reinhardtsbrunn (3 Stunden). Schade,
daß das Schloß, das eins der reizendſten in Mitteldeutſchland iſt, durch
den Brand in dieſem Frühjahr etwas gelitten hat. Für Hallenſer wird
es Jntereſſe haben, daß Ludwig der Springer dort begraben liegt. Wer
von hier nicht über Tenneberg mit der Pferdeeiſenbahn nach Gotha und
von dort per Poſt nach Ohrdruf zu fahren vorzieht, der wandere über
Georgenthal ebendahin, einen Weg von etwas über 3 Stunden.

4. Tag. Von Ohrdruf nach Oberhof, wo man in dem Gaſthofe
ſehr gut frühſtückt Stunden). Von dort, immer auf dem Kamme des
Gebirges entlang, zum Beerberge, von dem man eine ſchöne Ausſicht
hat, vielleicht auch zur Schneekoppe, endlich nach der Schmücke, zu dem
heitern und derbenWirthe Josél, der meiſt mit ſchönem Fiſch zu ſätti-

gen im Stande iſt. t5. Tag. Durch das Gerathal über Arlesberg und Geblsberg nach
Elgersburg, der berühmten Kaltwaſſerheilanſtalt nach Jlmenau (etwas
über 3 Stunden). Hier mag man Mittag eſſen, wer bleiben will, auch
die nahe liegenden Berge noch beſteigen wen es weiter drängt, der hat
bis Paulinzelle noch etwas über 2 Stunden. Mancher biegt vielleicht
auch ab ins Flachland, wozu mit der Poſt über Arnſtadt Gelegenheit

eboten iſt.
6. Tag. Je nach Bequemlichkeit über Schwarzburg, wo man ja

die Ausſicht vom Trüpſtein nicht verſäumen mag, nach Rudolſtadt, von
dort über Jena und Weimar zurück.

Wer noch ein Paar Tage aufwenden kann, geht vielleicht ſchon von
Oberhof ins Werrathal hinab nach Suhl, Schleuſingen und Coburg
und biegt dann wieder über Rudolſtadt und Schwarzburg in die vorge-
ſchlagene Route ein.

aamSiawoaoeeea.a.. T.Fremdenliſte.
Angefommene Fremde vom 27. bis 28 Mai.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Flothow a Mecklenburg. Frau v. Sche
rer a. Potsdam. Mad. Heine a. Bremen Die Hrn. Fabrikbeſ v. Guhlich
a Wertheim u. Theloſen a. Eupen. Die Hrn. Kaufl. Mollenhauer a Burt-
ſcheid, Willmar a Elberfeld, Verhufen u. Wiedemann a. Leipzig Schutzer a-
a. Eisleben, Mahler a Bamberg.

Stadt Zürich: Frau v. Treskow u Frl. v. Alvensleben a Schochwitz. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Hammer a. Görlitz. Hr. Fabrik. Baumgarten a Jſerlohn. Hr.
Particul. Ringmann a. Berlin Hr. Lieut. Reinhard a. Erfurt. Die Hru.
Kaufl. Pfennings a. Köln, Gottwald u. Koch a Magdeburg, Heine a. Hanau,
Grundmann a. Hannover, Herold a. Mannheim.

Goldner Ring Die Hrn. Kaufl. Schnorr a Berlin Rieß a. Heidingsfeld u.
Oſterow a. Glieerecke. Hr. Handelsgärtner Hinze a. Gerbſtedt. Hr. Dr. phil.
Schmidt a. Berlin. Hr. Kammermuſikus Hofmeiſter a. Bückeburg

Goldner Löwe: Hr. Kaufm. Billing a. Breitenbach Hr. Aftuar Neubauer a
Rodſtedt Hr. Apotheker Tromsdorf a. Erfurt. Hr. Fabrik. Pilz a. Quer
furt. Hr. Oekonom Schöning a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ. Vogel a.
Tommedorf.

Engliſcher Hof: Hr Tuchfabrik. Ruppert a. Chemnitz. Hr. Konditor Heiden
Hr. Agent Richter a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Knorr a.a. Hohnsdorf.

Berlin u Große a. Görlitz.
Stadt Hamburg: Hr. Major v. Keßler a. Strehlen. Hr. Apothek Sprengel a.

Berlin. Hr. Gutsbeſ Buchner a. Magdeburg. Hr. Oekon Fritſch a. Gotha,.
Die Hrn Kaufl. Braus a. Leipzig u Groſſe a. Magdeburg.

Schwarzer Bär: Hr Lehrer Baumgarten a Zalmsdorf. Hr. Kaufm. Kuhne a.
Eſchwege. Hr Fabrik. Höfer a. Buhla.

Goldne Kugel: Hr Regier -Direkt. Delius a. Wernigerode. Hr. Schauſp. Baver
a. Weſel. Hr. Dr Fraufe a. Naumburg. Die Hrn. Kaufl. Schäfer a. Co
burg, Schwarz a. Berlin Leuchter a. Erfurt.

Eiſenbahnhof: Mad. Eſtro u. Mad. Meltzing a. Hannover. Frl. Müller a. Go-
tha Die Hen. Kaufl. Haſenbalg a. Putbus, Schwabe a. Minden, Hoppe a.
Kaſſel, Dahlheim a. Berlin, Ritſche a, Bonn Reinſtein a. Kaſſel.



Bekanntmachungen.
Die Strohhutfabrik, Putz-, Band- und Modewaaren- Handlung

von Meyer Michgelis, gr. Schlamm Nr. 958,
empfiehlt einer ſchöne Auswahl Stroh

Blumen zu ſehr billigen Preiſen.
des Köoſtenpreifes.

Roßhaar- und Bordüren- Hüte in glatt und farbig, das Neueſte in Bändern und
Eine Parthie zurückgeſetzter Bänder und Strohhüte verkaufe ich um die Hälfte

Pie Putz u. Modehandlung von B. Saatz verehel. Breyer,

u e gr. Märkerſtraße Nr. 453,
empfiehlt feine Jtaliener Strohhüte fur Herren und Knaben zu ſoliden Preiſen.

Schuh- u. Stiefeletten-Lager für Damen u. Kinder
in den allerneueſten Facons und in den modernſten Stoffen größter Auswahl, empfiehlt einem hieſigen

und auswartigen Publikum ergebenſt
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W. Wagner am Markt, der Börſe gegenüber.

Germania
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Berlin,

übernimmt Verſicherungen fur Halle und Umgegend

und Herr Carl

Die Haupt Agentur
Friedr. Wilh. Dalchow,

Pätzoldt Spezial Agent,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Bad Wittekind.
Die Eröffnung der Table c'höte beginnt

mit dem 16. Mai um 1 Uhr. Auch wird es
mein größtes Beſtreben ſein, ſowohl à Ia carte
als bei Beſtellungen von Dners à part den
Erwartungen auf das Comfortabelſte zu ent-

ſprechen. G. Beſchnidt,
Traiteur.

Licitation.Dienſtag als den 2. Juni Nachmittags
3 Uhr ſollen im Weber'ſchen Gaſthofe zu Diemitz
3 Feldbrucken, von welchen die Anſchlags Summe
118 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. betraägt, auf das Min-
deſtfordernde verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht werdenDiemitz, den 26. Mygi 1852.Der Gemeinde Vorſtand.

Fonds- und Geld Cours.
u u reuß. Courant. S euß.Berlin, den 27. Mai. 2 ß Preuß. Courant
S. Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Berlin-Stettiner 4 7 1382 1373Fonds Courſe. do. Prior. Obl.l aeuß. freiwillige Anleihe 5 102 CölnMindener 34 11341124See Anleihe e. 1850/ 1832 3 1034 do. Prior. Obl. 44 T. 1024
Staats Schuidſcheine 3 0690 wo do. II. Em. s 1044 103Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 125 DüſſeldorfElberfelder 1034 102
Kur u. Neum n 7 88 T Priernatz 953bligationen 31 23 r eBeyer Jtavten v 3 m en Magdeburg-Halberſtädter 1554 154

Kur und Neumärk. 3499 MäàgdeburgWittenberge 4 573
Oſtpreußiſche 34954 do. Prioritäts 5 103 TS pommerſche 33 984 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 6974 6965

F J poenſche 4 104 do. Prioritäts 4 100 SS o. 85 J el 1024 a2 ſi 34 3 o. rior. III. Ser.! 4 3S h v. Et. gar 28 do. g IV. an 5 1034 S
eſtpreußiſche 4 33 943 do. weigbahn Swur get eumark 100 Oberſchleſiſche Lit A. 4 z 454 à

S Pemmerſche 4 993 do. Lit. B. 34 135 153S poſen ſche 4 993993 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 1650a52
2 Preußiſche 4 100 do. Prioritäts 5 S SS Rhein. und Weſtphäl. 4 1 wo do. II. Serie 5S Sächſiſhe 4 100 Rheiniſche 6314 àSchleſiſche 4 993 do. (Stamm) Priorit.- 4 9033844Schuldverſchr.d. Eichsf. Tilg C. 4 do. Prioritäts-Obl. 4 JPreuß. BankAnth.Scheine 1023 do. vom Staat gar. 34 cRuhrortCEref.-Kreis-Gladb. 31 e

S do. Prioritäts- 41 Sre en 135 13 eder n 31 8631 e 5 7ndere Goldmünzen a s khlr. t do. PrioritätsObl. 44 1028 1024
r Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 1134 àEiſenbahn Actien. do. ß Brineat 5 v 135

Aachen Düſſeldorſer 4 884873 Ausländiſche Eiſenb.
Bergiſch Märkiſche 544 Stamm Actien.do. Prioritäts- 5 1024 Cöthen Bernburger 2541

do. do. 41. Seriel 5 101 KrakauOberſchleſiſche 4 85Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1243 1234 Kiel Altona 41074 Sdo. Prioritäts 4 99 Mecklenburger 4 a 46245Berlin Hamburger 1054 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 (559458do. Prioritäts-- 41 (103 S8arskoe Selo a 5949 do do. I Em.! Ausländ. Prior. -Actien.
BerlinPotsd. Magdeburger 334a84 KrakauOberſchleſiſche 4

do. Prior. Oblig. 4 994 983 Vordbahn Friedr Wilh.) 5 1024 1013
do. do. s 1025 Amſtertam Rotterdam 353544 85 à 4do. do. Lit. D. a 1014 1005 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 1054

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Zum zweiten und dritten Pfingſtfeiertag ladet
ergebenſt ein i

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Getreidepreiſe.
Berlin den 27. Mai.

Weizen loco nach Qualität 5660 T
Roggen do. do. 51 5582pfd. pr. Mai Juni 49 à 48 verk.

48 à 48 verk. 473 B. 474 G.pr Juni Juli
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 44 48
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl pr. Mai Juni 94 bz. u. B. 94 G.

pr. c 94 bz. u. B. 94 G.pr. Sept. October 10 à 104 bz. u. G. 104 B.Oct. November 104 à i T G. je D.
Leinöl loco 114 B.Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat SSpiritus loco ohne Faß 25 bz.

mit Faß 24 à 234 bz.pr. Mai 24 à 234 verk.pr. Mai Juni
pr. Juni Juli
pr. Juli Auguſt

24 à 234 verk.
24 à 23 bz.
244 à 244 bezahlt.

m. n R P

Bei flauer Stimmung ſämmtliche Artikel bedeutend
niedriger.

Magdeburg, den 27. Mai.
Weizen 50 55 Thlr. Gerſte 30 36 Thlr.
Roggen 48 652 Hafer 24 27Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 34 Thlr.

Nordhauſen, den 25. Mai.

(Nach Wiſpeln.)

Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. bis 2 Thlr. 16 Sgr.
Roggen 1 45 bis 2Gerſte 6 bi6 1 15Hafer 26 bis 1 2 eSommer bisLeinſamen bisLinſen 2 bis 2 15Erbſen e 25 bie 2 5Bohnen 2 bis 2 8Wicken 1 20 bis 1 25Rüböl pr. Etr. 104 Thlr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen 1 20Reiner Frucht Branntwein
294 Thlr. bis 304 Thlr.
Breslau, den 27. Mai, 1 Uhr 40 Min. Nachm.

Getreidepreiſe: Weizen, weißer 60 74 Sgr. do. gelber
60 73 Sgr. Roggen 65 73 Sgr. Gerſte 50 59
Sgr. Hafer 31 35 Sgr.

Stettin, den 27. Mai, 1 Uhr 53 Min. Nachm.
Weizen ohne Umgang. Roggen 52 bz Mai Juni,
JuniſJuli 49, 48 vz. Rüvöl 94 bz., September ktober
103 bz Spiritus 154 bz.

Hamburg den 26. Mai, 2 Uhr 50 Min.Getreidemarkt: Roggen ſehr ſau Weizen San re

halten Weniges feſter. Oel 194, 204. Kaffee 1000
Santos 33 a 4z. Zink zu letzten Preiſen zu haben.

pr. Oxhoft (180 Quart)

ter

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 26. Mai. G. Boltze, Rov. Berlin n. Halle. G Baumeyer delnl

Seurig, desgl. v. Magdeburg n Rieſa. W Kruüger,
Notzholz, v. Potsdam n. Buckan. C. Braune,
Steinkohlen v. Hamburg desgl W. Berzau,
Mauerſteine v. Genthin n. Stadtm „Magdeburg.
A. Schimpf, Brennholz, v. Plaue n. Bucfau.

Den -7. Mai. Schleppkahne Auguſt u Otto, 2
Kaähne, H. M. D. Schifff. Comp. Güter v. Magde-
burg n. Dresden. A. Winter Weizen Roggen,
desgl n Halle. C. Trimpler desgl F. Künow,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Stadtm Magdeburg.
F. Andrege, Balons, v Magdeburg n. Schönebeck

Niederwärts: den 27. Mai C. Ackermann,
Gypoſteine, v. Böſen n. Charlottenburg. T. Wachs,
Steinkohlen, v Dresden n. Magdeburg J. Mutze,
Bretter v Spandau desgl. W. Strack, Nutzholz,
v. Kl. Roſenberg n. Berlin. M. Schurig, Stückzut,
v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg, den 27. Mai 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

S
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